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Ausgangslage
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Forschungsfragen
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 Wie bewerten die Bürger*innen die aktuelle Lebensqualität und 
Infrastruktur in den Bereichen Wohnen, Verkehr, Freizeit und 
Einkaufsmöglichkeiten in Sarleinsbach und Atzesberg?

 Welche Formen der Bürger*innenbeteiligung werden von der 
Bevölkerung wahrgenommen und welche gewünscht, um die 
Entwicklungen aktiv mitzugestalten?

 Welche Entwicklungsrichtungen wünschen die Bürger*innen 
für Sarleinsbach und Atzesberg in den kommenden Jahren? 
Welche Wohnformen spielen dabei eine Rolle?

Methodik:

• Qualitative Interviews
14 leitfadengestützte, teilstrukturierte 
Interviews

• Quantitative Befragung mittels 
standardisierten Fragebogens
Grundgesamtheit: alle Bürger*innen 
aus Sarleinsbach und Atzesberg, die 
zum Zeitpunkt der Befragung das 16. 
Lebensjahr vollendet haben



Theoretischer 
Hintergrund
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Lebensqualität

Partizipation

Wohnortattraktivität

Zukunftsthemen

Lebensqualität besteht aus objektiven Bedingungen und 
subjektiver Wahrnehmung. Empirische Erhebung erfasst 
subjektive Bedürfnisse und unterstützt Gemeindeentwicklung.

Kommunale Partizipation verbindet Politik und Bevölkerung 
durch rechtlichen Rahmen, Transparenz und sozialem 
Engagement. Sie stärkt den gesellschaftlichen Zusammenhalt.

Wohnortattraktivität ist nicht nur von strukturellen Bedingungen 
geprägt. Emotionale Verbundenheit, ehrenamtliches 
Engagement und soziale Beziehungen sind auch entscheidend.

Um resilient in die Zukunft gehen zu können, sind neue, flexible 
und interkommunale Lösungen erforderlich. Zentral ist die aktive 
Gestaltung von Strukturwandel und neue Kooperationsformen.



Empirische 
Erhebung
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Qualitative Interviews



Qualitative Interviews

Teilstrukturierter Leitfaden

14 Befragte

Zeitraum: November bis Dezember 2025

Transkription der Interviews

Zusammenfassende Inhaltsanalyse in Anlehnung an Mayring (2022)

Ergebnisse für die Entwicklung des Fragebogens herangezogen
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Fragebogen Erhebung 
Datenauswertung



Zeitraum: 18. Februar bis 12. März 2026

Rücklaufquote

• Grundgesamtheit: 2.184 Personen

• Erhaltene Fragebögen: 1.049
(Papier und Online)

• Rücklaufquote: 44,1 %

Rücklaufquote nach Gemeinden

• 32,1 % Atzesberg

• 46,4 % Sarleinsbach
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Allgemeine Datenauswertung

Demografische Daten - Stichprobenbeschreibung
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Atzesberg Sarleinsbach anderer Wohnort

Wohngemeinde
n = 1008



Altersverteilung

• 30 bis 44 Jahre am häufigsten (31,8 %)

• Mittelwert: 47,97 Jahre

Verteilung nach Geschlecht

• 48,5 % weiblich

• 51,0 % männlich

• 0,5 % divers
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Allgemeine Datenauswertung

Demografische Daten - Stichprobenbeschreibung
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Altersgruppen
n = 771



Höchste abgeschlossene Ausbildung

• Lehrabschluss am häufigsten (38 %)
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Allgemeine Datenauswertung

Demografische Daten - Stichprobenbeschreibung

Derzeitige Tätigkeit

• 30,8 % Vollzeit beschäftigt

• Mehr als ein Fünftel (20,8 %) in Pension0,7%

0,9%

1,1%

2,1%

3,1%

8,0%

17,6%

20,8%

30,8%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Erwerbsunfähig/Arbeitslos/Arbeitssu
chend

Geringfügig beschäftigt

sonstiges

in Karenz

Schüler/Studenti*in

Selbstständig

Teilzeit beschäftigt

in Pension

Vollzeit beschäftigt

Mehrfachnennungen möglich 

Derzeitige Tätigkeit
n = 834 - 838
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(BMS)

Allgemeinbildende
höhere Schule

(AHS)

Berufsbildende
höhere Schule

(BHS)

Hochschule/
Universität

Sonstiges

Höchste abgeschlossene Ausbildung
n = 816



Lebensqualität



88,4 % bewerten ihre allgemeine 
Lebensqualität als (eher) zufrieden

11,7 % zeigen eine (eher) 
unzufriedene Bewertung

Keine signifikanten Unterschiede 
zwischen den Gemeinden 

Lebensqualität

Hohe Zufriedenheit mit Lebensqualität

„Was unseren Ort ausmacht?
Es ist einfach schön da.“
(Interview 11)
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Allgemeine Lebensqualität
n = 969
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Lebensqualität

Zufriedenheit mit ausgewählten Parametern

Hohe Zufriedenheit mit 
Basisinfrastruktur (90,4 %)

Annähernd gleich hohe 
Zufriedenheit mit Erreichbarkeit 
von Geschäften (86,1 %) und 
Straßennetz (84,6 %)

Zusammenhang zwischen Zufriedenheit 
mit digitaler Anbindung und allgemeiner 
Zufriedenheit mit Lebensqualität 
nachgewiesen

Digitale Infrastruktur als relevanter Faktor 
für wahrgenommene Lebensqualität

36,0%

47,3%

48,1%

64,4%

27,5%

37,3%

38,0%

26,0%

18,9%

10,4%

10,5%

7,2%

17,7%

4,9%

3,3%

2,5%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

digitale Anbindung (n = 917)

Straßennetz (n = 930)

Erreichbarkeit Geschäfte (n = 931)

Basisinfrastruktur (n = 936)

Zufriedenheitsparameter

zufrieden eher zufrieden eher unzufrieden unzufrieden

Digitale Anbindung 

Allgemeine Lebenssituation 

Gesamt Zufrieden/ 
eher zufrieden 

Eher unzufrieden/ 
unzufrieden 

Zufrieden/eher zufrieden mit 

digitaler Anbindung (n=574) 

92,2 % 7,8 % 100,0 % 

Eher unzufrieden/unzufrieden mit 

digitaler Anbindung (n=335) 

82,1 % 17,9 % 100,0 % 

Gesamt (n=909) 88,4 % 11,6 % 100,0 % 

Signifikanzniveau: p <0,001, Cramer-V = 0,152 

 



Ausreichend Kinderbildungs-/Betreuungsangebote

• 93,5 % Zustimmung

Freizeit-, Sport- und Vereinsangebote

• 89,9 % Zustimmung

Sichere Rad- und Gehwege

• 59,5 % Zustimmung

Wichtigkeit von…

Freiwillige Feuerwehr: 95,2 % Zustimmung

Freizeit-/Vereinsangebote: 87,0 % Zustimmung

Sportstätten: 80,2 % Zustimmung

Naturbad: 77,6 % Zustimmung

17

Lebensqualität

Zufriedenheit mit Angeboten

18,6%

26,4%

29,8%

38,4%

41,2%

43,1%

52,7%

55,8%

40,9%

42,6%

49,8%

43,1%

45,7%

44,2%

37,0%

37,6%

27,8%

25,5%

16,0%

12,2%

9,2%

10,6%

7,4%

5,4%

12,7%

5,4%

4,4%

6,3%

4,0%

2,1%

2,8%

1,1%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

sichere Rad- und Gehwege (n = 875)

hohes Sicherheitsgefühl (n = 890)

Zusammenhalt Nachbarschaft (n = 887)

kulturelle Veranstaltungen (n = 866)

gepflegtes Ortsbild (n = 888)

gesunde Umwelt (n = 868)

Freizeit-, Sport- und
Vereinsangebote (n = 888)

ausreichend Kinderbildungs-/
betreuungsangebote (n = 830)

Zustimmung zu Zufriedenheit auf ausgewählte Aspekte

stimme zu stimme eher zu stimme eher nicht zu stimme nicht zu



Soziale Unterstützungsmöglichkeiten

Persönliche Netzwerke als zentrale Unterstützungsressource: 
Familie (75,7 %), Freunde vor Ort (62,2 %), Nachbarschaftshilfe (53,2 %)

Keine Unterstützung vor Ort: 1,5 %

Wünsche der Bürger*innen

Mehr Gastronomie als häufigster Wunsch (190 Nennungen, zusätzlich 89 Nennungen für Cafés)

Wünsche zur Verbesserung der Nahversorgung wie Geschäfte des täglichen Bedarfs, Tankstelle, Bäckerei

Wunsch nach zusätzlichen Begegnungsorten
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Lebensqualität

Weitere Aspekte



Wohnortattraktivität 



Erreichbarkeit der Schulen besonders 
positiv bewertet (83,9 %)

Positive Bewertung der Arbeitsplätze (72,2 %) 
und der Voraussetzungen für eine Ansiedelung 
von Betrieben (71,7 %)

Kritischer bewertet:

• Ausreichend kleinere Mietwohnungen (41,9 %)

• Barrierefreies Wohnen (41,9 %)

• Ausreichend verfügbare Grundstücke (31,1 %)

Wohnortattraktivität

Wohnsituation und Angebote
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8,8%

9,0%

8,1%

14,4%

23,8%

15,0%

25,4%

14,0%

22,0%

19,4%

26,4%

37,9%

22,3%

32,9%

36,6%

32,0%

29,1%

44,9%

34,9%

48,7%

45,4%

52,3%

45,8%

46,0%

36,2%

43,0%

39,3%

30,9%

23,6%

30,1%

25,5%

29,8%

21,8%

21,3%

20,2%

11,0%

32,7%

15,1%

16,0%

22,6%

23,5%

10,0%

14,2%

7,5%

10,9%

7,0%

7,5%

5,1%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90%100%

ausreichend verfügbare Grundstücke (n = 788)

barrierefreies Wohnen (n = 733)

ausreichend kleinere Mietwohnungen (n = 754)

gute öffentliche Verkehrsanbindung nach Linz (n =
831)

stabile Internetverbindung für Homeoffice (n = 822)

ausreichend leistbarer Wohnraum (n = 807)

ausreichend Pendlerparklplätze (n = 816)

Beschäftigungschancen für unterschiedliche
Qualifikationen (n = 809)

gute öffentliche Verkehrsanbindung nach Rohrbach
(n = 829)

gute Voraussetzungen für Betriebe (n = 818)

attraktive Arbeitsplätze (n = 840)

gut erreichbare Schulen (n = 837)

Wohnsituation
n = 733 - 840

stimme zu stimme eher zu stimme eher nicht zu stimme nicht zu



Car-Sharing-Angebot „MühlFerdl“

72,4 % bekannt, wird jedoch (noch) nicht genutzt

Wünsche der Bürger*innen

Bessere Verbindung für Pendler*innen, Schüler*innen 
und nach Linz

Direkte Verbindungen ohne Umsteigen

Häufigere Fahrten an Wochenenden und Abendstunden
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Wohnortattraktivität

Öffentliche Verkehrsmittel

2,0%

72,4%

25,6%

0%

20%

40%

60%

80%

100%

Ja, ich kenne und nutze es
bereits

Ja, ich habe davon gehört,
nutze es aber (noch) nicht

Nein, ist mir bisher nicht
bekannt

Car-Sharing Angebot "MühlFerdl"
n = 862



Partizipation



80,2 % nennen Gemeindeinfo als 
Informationskanal 

Persönliche Gespräche als 
zweithäufigste Nennung (55,4 %)

5,7 % informieren sich kaum/gar nicht

Partizipation

Gemeindeinfo und Gespräche als zentrale Informationsquelle

„Ja, da ist sehr viel 
Mundpropaganda. (…) man 
kommt halt einfach zu den 
Leuten.“

(Interview 2)
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2,3%

5,7%

26,4%

27,3%

29,2%

29,3%

36,4%

40,8%

55,4%

80,2%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Sonstiges

Ich informiere mich kaum/gar nicht
über die Gemeindeinformationen

Veranstaltungen

Website der Gemeinde

Sportfolder

Soziale Medien der Gemeinde

Gem2Go-App

Parteizeitungen

Persönliche Gespräche/Mundpropaganda

Gemeindeinfo

Mehrfachnennungen möglich

Nutzung der Informationskanäle
n = 881 - 883



Hohe Bewertung im Bereich 
frühzeitige Information, zeitflexibles 
Engagement und finanzielle 
Unterstützung

Aktives Mitgestalten am häufigsten 
als (eher) unwichtig genannt

Partizipation

Beteiligung in der Gemeinde

„Wenn ich ein Anliegen habe, 
gehe ich einfach direkt zur 
Gemeinde und spreche es an.“
(Interview 7)
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19,9%

32,9%

29,1%

23,4%

30,6%

30,1%

36,4%

53,0%

41,7%

45,7%

52,2%

46,5%

49,9%

45,4%

24,0%

20,2%

22,1%

21,0%

16,8%

16,7%

15,3%

3,0%

5,2%

3,2%

3,4%

6,2%

3,4%

3,0%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Entwicklung der Gemeinde aktiv mitgestalten (n =
758)

Anerkennung und Wertschätzung für das
Engagement (n = 763)

Einfluss auf konkrete Entscheidungen (n = 760)

Eigene Anliegen und Ideen einbringen (n = 762)

finanzielle/materielle/organisatorische
Unterstützung durch Gemeinde (n = 746)

Flexible zeitliche Gestaltung des Engagements (n =
744)

Frühzeitig über Beteiligungsmöglichkeiten informiert
zu sein (n = 773)

Wichtigkeit sich in der Gemeinde einzubringen

wichtig eher wichtig eher unwichtig unwichtig
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Partizipation

Hindernisse und Wünsche für Beteiligung
Hindernisse

Zeitmangel (57,2 %) am häufigsten genannt

36,7 % geben schlechte Information als Grund an

Keine Einladung als dritthäufigste Nennung (27,3 %)

Wünsche bezüglich Bürger*innenbeteiligung

Wichtigkeit regelmäßiger Information (96,3 %)

Wichtigkeit von Transparenz bei Entscheidungen und 
Projektfortschritten (89,9 %)

Einbindung von Vereinen ist wichtig (86,9 %)

4,8%

6,6%

17,9%

26,6%

27,3%

36,7%

57,2%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Sonstiges

Digitale Barrieren

Zu hoher bürokratischer Aufwand

Ich glaube nicht, dass sich
etwas verändern kann

Keine Einladung

Schlechte Information

Zeitmangel

Mehrfachnennungen möglich

Hindernisse für Beteiligung
n = 861 - 862



Zukunftsthemen



Betreubares Wohnen wird von 95,6 % 
der Befragten als wichtig oder eher 
wichtig angesehen, gefolgt von 
betreutem Wohnen mit 93,5 %

Junges Wohnen erhält mit 91 % hohe 
Zustimmung

Zukunftsthemen

Wichtigkeit der Wohnformen
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36,1%

33,4%

49,2%

57,3%

62,1%

65,9%

39,7%

43,1%

41,4%

33,7%

31,4%

29,7%

19,1%

18,4%

8,2%

7,6%

5,2%

3,4%

5,1%

5,1%

1,3%

1,4%

1,3%

1,0%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Generationenwohnen (n = 770)

Eigentumswohnungen (n = 745)

 Mietwohnung (n = 769)

 Junges Wohnen (n = 766)

betreutes Wohnen (n = 786)

betreubares Wohnen (n = 816)

Wichtigkeit Wohnformen

Wichtig eher wichtig eher unwichtig unwichtig
„Generationenwohnen oder 
ein betreutes Wohnen oder 
so ist sicher ein Thema (…)“
(Interview 2)
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Zukunftsthemen

Verhältnis Atzesberg-Sarleinsbach

95,7 % befürworten engere 
Zusammenarbeit der Gemeinden

94,3 % bewerten Qualität der 
Verwaltung und Infrastruktur 
wichtiger als die Bedeutung des 
Gemeindenamens

Signifikanter Zusammenhang 
zwischen Gemeindezugehörigkeit 
und Zustimmung einer 
Gemeindefusion nachgewiesen

60,2%

59,2%

71,4%

66,9%

25,0%

27,3%

22,9%

28,8%

8,4%

8,5%

4,0%

3,8%

6,4%

5,1%

1,6%

0,5%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Eine formelle Zusammenlegung (Fusion)
der Gemeinden wäre für die Region von Vorteil.

(n = 787)

Ich fühle mich in erster Linie
als Bürger:in meiner Gemeinde.

(n = 792)

Wichtiger als der Gemeindename ist für mich
die Qualität der gemeinsamen Verwaltung & Infrastruktur.

(n = 791)

Sarleinsbach und Atzesberg sollten
in Zukunft noch enger zusammenarbeiten.

(n = 794)

Verhältnis Atzesberg - Sarleinsbach

stimme zu stimme eher zu stimme eher nicht zu stimme nicht zu

Wohnort 

Eine formelle Zusammenlegung (Fusion) der 
Gemeinden wäre für die Region von Vorteil 

Gesamt 
Stimme zu/ 

stimme eher zu 
Stimme eher nicht zu/ 

stimme nicht zu 

Sarleinsbach (n=680) 88,7 % 11,3 % 100,0 % 

Atzesberg (n=94) 59,6 % 40,4 % 100,0 % 

Gesamt (n=774) 85,1 % 14,9 % 100,0 % 

Signifikanzniveau: p <0,001, Cramer-V =  0,267 

 



Zukunftsthemen

Ortskernbelebung
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Nahversorgung (94,4 %) und Gastronomie 
(99 %) werden als wichtiger Punkt für die 
Ortskernbelebung angegeben

94,6 % wünschen sich Parkmöglichkeiten 
für die Ortskernbelebung

Sozialeinrichtungen 78,2 % Zustimmung

„ (…) irgendetwas wo man sich 
gemütlich zusammen sitzen kann 
auf ein Getränk, sei das jetzt 
irgendein Café oder irgendeine Bar.“
(Interview 2)



Erkenntnisse 
und Ausblick
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Zentrale Erkenntnisse

Lebensqualität
Subjektiv empfundene Lebensqualität ist in 

beiden Orten sehr hoch

Es gibt keine signifikanten Unterschiede 

zwischen den Orten mit der Zufriedenheit mit 

der Basisinfrastruktur

Ein Zusammenhang zwischen der Zufriedenheit 

mit der digitalen Anbindung und der 

Zufriedenheit mit der Lebensqualität wurde 

nachgewiesen

Wohnortattraktivität
Hohe Zufriedenheit in Bezug Arbeitsplätze, 

Betriebsstandort und Erreichbarkeit von Schulen

Wohnangebot nicht ausreichend empfunden:

• Kleinere Wohnungen

• Barrierefreies Wohnen

• Leistbare Baugrundstücke

Öffentliche Verkehrsanbindungen als nicht 

ausreichend empfunden



Zentrale Erkenntnisse

Partizipation
Information ist die wichtigste Grundlage für 

Beteiligung

Persönliche Netzwerke und Vereine spielen 

eine zentrale Rolle

Beteiligung soll einfach und alltagstauglich sein

Wunsch nach mehr echter Mitgestaltung

Zukunftsthemen
Hohe Zustimmung zu neuen Wohnformen

Befürwortung zu engerer Zusammenarbeit von 

Atzesberg und Sarleinsbach

Gastronomie für Ortskernbelebung erwünscht



Zeit für Fragen 
und Diskussion

Wie kann die öffentliche Verkehrsanbindung 
besser gestaltet werden? 

Wie kann echte Mitgestaltungsmöglichkeit 
für Bürger*innen geschaffen werden?

Wie kann die Ansiedelung von 
Gastronomiebetrieben gefördert werden?


